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Dagegen hätte die Bezugnahme auf eınen 7weifelhaften Passus be1 Hugo
fortfallen können, weil da Stück 1 Wirklichkeit Richard VO  n St. Viktor

gehört (} Chatillon, Le CONTLENU, authenticite 1a ate du Liber exceptionum
des Cenium de Richard de Saint-Viıctor, Revue du age latın 4, 1945,
43 ; Richard de Saint- Victor, Tiber exceptionum. Texte criıt1que publie Dar

BA BChatillon | Textes philosophiques du V age 513 Parıs F958; 45/, 45.  E
D] XIV)

Die gefällige Ausstattung des andchens un: der saubere ruck ordern beson-
ere Anerkennung. Druckfehler sind 025 4 95 I11 5 / (nolı); 124, 441 ö Yae-
sumpti0); 146, 41 (inconNgTuUE) stehen geblieben.

Köln/Bonn Matthäus Bernards

Walter Mohr Waldes V..O seiner Berufung bıs seiınem ode
Horn, (Ferd Berger Söhne) (1971) 75 130,—.
IJer ert. 11l die VO nderemn un mır (Die ersten Waldenser, 1967,

ZKG 81, 1970, 260 vertretene Quellendeutung zeıgen, „sehr vieles un sehr
Gewichtiges“ spreche dafür, „dafs Wald 1n den achtzıger Jahren gestorben iSt  C6

früher VO  3 Kar Müller angenOMMCN, 1ZE/3 der(des JOSı nıcht, w1e
Thouzellier un mır OE  ‚9 S 75) ErW1€e Jetzt VO:  — Molnar, Gonnet, ketzertraktat des Waldensers Durand (0)91mu{ ber datür ignorieren, dafß der Antı

()sca 1n beiden erhaltenen Versionen Valdes (vielleicht sollte INa den Namen, der
lateinis: Valdesıus wiedergegeben wird, ZUr Vermeidung VO  . Mißverständnissen
schreiben, oder, dem Francoprovencalischen noch näher, Valdez) als eınen doch
offenbar Lebenden und se1ine Gemeinschaft 1in seiner Weiıse Führenden anredet: SCS

Das führt mindestens 1n diedomne valdesı“ (Die ersten Waldenser, E 8’ 35)
1in die spaten achtziger unZeit nach dem Antiketzertraktat des Alanus 1b Insulis, der,neunzıger Jahre des ]AS;2 enn Durand ennt diesen Traktat. Wenn Alanus,

anders als Durand, Valdes n1e gesehen hat, sondern als Schultheologe über die
Waldenser als eine grassierende eu«ec Sekte chreibt, sS1e hätten ıhren Namen VO:

ihrem Häresiarchen, „qu1 vocabatur Waldus“ (Migne 210, 5Sp 377);, kann
für das angebliche frühe Datum desdies, Mohrs einz1ıges direktes Quellenzeugnis Ate AUus anderen gewichtigen Zeug-Todes, darum nıcht als „gewichtig“ gelten. Es mu

Waldensernamens eine Mitteilungnıssen bewiesen werden, da{ß diese Erklärung des
ber den 'Tod des Stifters implızıere. ewichtig sind abe NUur die Gegengründe,
neben dem geNANNLEN Zeugn1 des Duran doch auch das Zeugn1s des Pjiacentiners
Salvus Burce, der sich Ma1ı 235 E Schreiben hinsetzt (so nımmt

die Wahl eines eigenen Vor-
e subjektiv mit seinen Daten!) un mitteilt,

Jahren“ e1ines Mannes,stehers durch die lombardisch Waldenser „ VOIL Cırca
den C Burce, selbst einmal gesehen habe habe Valdes und den Armen VO:  $ Lyon
mi ßFfallen (Dıe ersten Waldenser, I) 173 Anm 138)

Die übrıgen Ausführungen des Vert.s jel VOTLT lem darauf, die sich auf die
chen Kıiırche verurteilte waldensı-Predigt versteifende un: schließlich VO:  ( der röm1s

und seinen echten (senossen der ersten Jahre,sche ewegung VO'  ; Valdes elb
egHaANSCH sel, nNnier-denen 65 1im gaNzeCh mehr eın beispielhaftes Armutsleben
unbestritten auch ichscheiden. Daran 1St sovıel richtı und soviel mMI1r bekannt,

habe das ıcht bestritten) da Valdes, bevor predigen un: ZUT Predigt
auszusenden anfıng, ein1ıge Zeıt 4] ZUTr Armut Bekehrter lebte un da die VO  T ıhm

bald eine eıgene Dynamik entwickelte. Dadurch wurde S fürinıtnerte ewegung falschen Anhängern distanzıeren, deren RechtgläubigkeitValdes nÖöt1g, sıch VO  e Aufgabe möglichertraglich WAar. An dieser Stell liegt 1im Grunde die interessanteste
un: Spätmittel-künftiger Forschung ber die relig1ösen VoIksbewegungen des Hoch-

alters: wieviel kannn INa  w Jässıg ber das Anhängerpotential relig1öser Führer
un Stifter herausbekommen? habe Ja 1 ganzen 7zweıten Kapıtel meıines Wal-
denserbuches schon 1n dieser Richtung Cfragt un!' 7weifle ıcht daran, da sich

korrigierende Ergebnisse werdennoch weıtere, sowohl weiterführende als
11C erweıterte sozialgeschichtliche Per-zıielen lassen. Man mu{(ß dafür ber erstens C
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spektive miıt einem weıteren Quellenbestand un zweıtens eine saubere Methode 1n
der Behandlung der Einzelzeugnisse haben Schliefßlich sınd die präzısen Daten, A4US
denen religiöse Volksbewegungen nachgezeıichnet werden können, sporadiısch gesat

VO  o viel Irreführendem umgeben, da{ß iINnNan mMit ungefährer „Methode“ jedes
Geschichtsbild zurechtzımmern kann; un da 11UTr sehr wenıge Kenner der Quel-
len, ber viele andere Aufgaben der Geschichtsforschung x1bt, kann auch se1n,
da{fß die ErzeuUgtEN Legenden eine Zeit leben. Mohrs Quellenbehandlung 1st,
WwW1e schon in einem früheren Auftfsatz ZUur Waldenserfrage, bei interessanten Beo
achtungen 1m einzelnen doch 1n vielen wesentlichen Punkten orob fehlerhaft

1U die geradezu unsınnıge Auslegung des Kapitels „De ecclesie“
Durands Antiketzertraktat S In diesem Kapitel erscheint, Mohrs
Meınung, überhaupt keine „gewiı1sse Trennung 7zwıschen Waldes un seınen Gefähr-
ten“ ; sondern VvVon beiden gilt: Mögen die katholischen Bischötfe und Priester iıhnen
den Wortlaut der Evangelien vermittelt haben, die Gnade un die u Werke,
Iso das Iun dessen, W as die Evangelienworte >;  9 SLAamMmMen ıcht VO  z} den Prie-
S  9 sondern VO  e Gott. Nur echte Waldenser 1m Sınne Valdes’? und Durands,
ıcht die alschen Brüder geht 1j1er (Die ersten Waldenser, I, R Und
schliefßlich iıch den Versuch Mohrss, die Exkommunikation der „Armen VO  e}
Lyon“ durch Papst Lucıius 111 1n Verona i auf blofße vorgebliche Waldenser
beziehen, die MIt Valdes nıchts mehr E:  } hätten, als schlagendes Beispiel, Ww1e
INan Quellen un: Geschichte den Strich bürsten kann Die 1n den Dekretalen
Gregors (V, f überlieferte Dekretale abolendam“ VO  3 1184 Sagt „In-
Drımıs ETSO Catharos et Patarınos ef COS, guı Humuiliatos mel Pauperes de
Lugduno falso nomıne mentiuntur, Passagınos, Tosephinos, Arnaldistas
decernımus anathemaltı subiacere.“ Mobhr 47) will übersetzen, als ware hinter
„Pauperes de Lugduno“ ein CSSEC denken: Exkommuniziert würden Passagıner
USW., die sıch tälschlich als Humliliaten der Arme VO  3 Lyon bezeichnen, Iso sıch
den Namen SOZUSAagCN ehrenwerter Gruppen geben, hne dazuzugehören. Philolo-
gisch 1St diese Übersetzung möglıch, nıcht ber sinngemäfß un: nach dem Stil papst-
licher pauschaler Ketzerverurteilungen. Um miıch ber ıcht autf langwierige UÜber-
legungen ber Stil und hıistorische Plausibilität einzulassen, führe ich 1Ur A W as
der Prämonstratenserabt Bernhard VO  a} Fontcaude bei Narbonne eLtw2 1192 chreibt
„Unter Papst Lucı1us erhoben plötzlich CUu«C Ketzer das Haupt, Waldenser ZENANNT,
‚d Valle densa‘, weil S1e 1 dichten un tiefen finsteren Tal des Irrtums stecken.
Obwohl der Papst s1e verurteilte, spieen sS1e das Gift ihrer Perhidie weıt
und breit ber den Erdkreis AUS  «“ (PE 204, Sp 793) Obwohl Bernhard VO  - Font-
caude nach diesem polemischen FEıngang 1n seinem ganzen die 1l1er SCENANNTENWaldenser gerichteten Buch auf das geNaueste die Argumente referiert, die VO  - Ver-
Lretern dieser Gemeinschaf} auf einem SÖffentlichen Disput oftiziell bestellte
katholische Gegner vorgetragen wurden, erklärt Mobhr 50),; er „entsteht der Eın-
druck, da{ß (Bernhard) mıi1ıt Valdenses eigentlich keine bestimmte Gruppe meınt,
sondern allgemein dıe Häretiker seiner Zeit Da 1m Dekret Luc1ius’? LLL nıcht die
Bezeichnung Waldenser gebraucht wird, bezieht siıch Iso Bernhard 1er N:  f
mittelbar auf dieses Dekret. Man kann sich auf ihn als einen Zeugen tür eineVerurteilung der Waldenser in Verona nıcht berufen.“ denke Man braucht sich
auf ıh Sar iıcht berufen, weıl 1114  w Ja das Dekret selbst hat Man kann un
MU: ber sehr wohl Dıe Mängel, die Mohrs Aufsatz ber „Waldes un: das
frühe Waldensertum“ VO  - 1957 (Zeıtschr. Religions- un Geistesgeschichte 9!

337 festzustellen nN, bei Anerkennung u Einzelbeobachtungen, kehren
uch 1in seiner Schrift wieder. entnehme iıhr als posıtıven Hınweıs, der
auch einıge Fehler verständlich machen INAaS, 1Ur 1es:! Angesichts der Quellenlage
1St 1m Bereich der Geschichte der untferen Randgruppen der mittelalterlichen Gesell-
chaft notwendiıg vieles Einzelne mehr der weniıger hypothetisch. Eıniges ber ä1St
sich doch mMi1t großer Gewißheit N, und daran braucht I1a  -} auch ıcht mi1ıt „viel-
leicht, INa  } könnte usw.” deuteln.

Nacktmg: In abgeschwächter Form hat siıch leider auch Amedeo Molnar iın einer
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schönen Überblicksdarstellung War ıcht der Hypothese Mobrs ber das Todes-
datum des Valdes, ber der Meınung angeschlossen, das Dekret VO  3 Verona verurteile
die Waldenser noch nicht: gemeılnt seı1en 1n ıihm vorgebliche, talsche Waldenser.
habe Aazu in einem Vortrag 1n "Torre Pellice 1974 negatıv Stellung Z  9

Molnar, Storıi2 dei Valdesı Dalle or1gını all’-jetzt als Aufsatz erscheint. Amedeo
adesiıone alla Rıforma, Torıno 1974, 4z WE Selge, La gura l ’opera di Valdez,
in Bollettino della Societä dı Studı Valdesi, 18 19730 Nr 136

Kurt-Vıctor SelgeHeidelberg

Lou1s Bınz: Vıe relıgıeuse et.-reforme ecclesiastıque dans LE
diocese de Geneve pendant le grand schisme 1a Crıse AL L

liaire (1378—1450), Tome Memoıires documents, Geneve
CX Jullien) 1973 XIV, 549 5 kart Fr 60,—
Un second volume OIlt completer la publicatıon de these de doctorat qu1

COMPTLEC actuellement uatre partıes: le milıeu, le zouvernement du diocese, le cadre
paroissial le clerge paroissial. Bınz prend, LOUT long de SO  - OUVIAaSC, le

ter suftisamment hautsO1n de deborder Jargement la periode Atudiee de
sible Un bref eXpOseans le 9 POUTF eclairer chaque probleme le M1eUX POS

introduit les dıvers themes, leur application dioces de Geneve. Partout
Ou cela 75  SQ possible, des comparaısons SONT faıtes NC les &tudes existantes.

sans perdre sSC5 reaCc-auteur cherch.  e exprimer chiftres quı1 pouvaıt Petre,
t10NS crıtiques ’egard de calculs delicats.

D’envıron 6800 km?®* le diocese de Geneve, ote de rOontie1C5S5 incertaınes ans
SCS partıes MONTLASNECUSECS, comptait envıron teux rUurauxX CONIre 3500 urbaıns,

debut du COM siecle. Les epidemies recensees provoquerent, Faucıgny Pa
exemple, Jusqu’a %e de 1m1nution des feux 1339 eit 1411 >  <V  >< SU1V1
1a conjoncture economı1que de l’Italie, la Savole, surmonte la crise plus
rapıdement qu«c les Day> ord des Alpes. Sur de nombre poılints, l s’oppose

l”eclat des foires deceluı, vOo1sS1N, de Lausanne, seralıt-ce qw en ra1son de
Geneve, milieu du DL siecle.

5  e  E  tude “centree LOUL SUT 1a v1e religieuse Salisıe nıyveau de la paro1Ss-
se  « C’est SO  - originalite, SOI interet et SO  7 importance esquı1sse AUSS1

&piscopale tres centralisee 1a in dutableau des roOuasec>s de l’administration regroupeesage, ’absence dV’archidiacres. Des biographies paralleles d’eveques,
pPar themes, etitent Avidence les milieux SOC1AUX, formatıon intellectuelle,
les carrıeres, e residence eftective, le röle joue Par Clement VIL ans CINd pro-
motions L’influence de la Savoıe apres 1451 Geneve 24 STAatuts synodaux

analyses. Une remarquabled’avant 1500, CEUX de 1394 1431 etant specialeme
ser1ı1e de proces-verbaux de visıtes pastorales, favorable des compara1sons fruc-
LUCUSES, exıiste POUF les annees 1411—13 (439 paro1sses SUTr 453), 1414 (205 paro1sses),
1443—45 (450 paro1sses filiales) L’auteur mMettire OQOeUVIC SOUTCEC

VeEC beaucoup de finesse.
La quatrıeme partıe, consacree clerge paroissial est particulierement SuUgSCS-

tive I'  N  9 GuUC Bınz de chifirer prudemment quı peut V’etre
le commissaıre episcopal ordonne 150gräce au  x visıtes paroissiales. En MOYCNNC, le coefficıent 0,4 du nombre des200 clercs Dar an, 160 recru«es representeraient

tonsures, divise Par le nombre des parO1S>es: 1L ya plus de tonsures ans les petites
villes, et les nobles forment le %e de £ectift. Quant l’absenteisme des cures,

annees; 31 U resident pPas ans leur paroıssel taıt qu«cC PrOgressCcI VEC le
1481 0/9 1516 Les raısons de N 4Absences1411, 43 %“ 1443, 68 %,

SONT le cumul des b  7n  nefices, ans la moit1e des Cas, le u le cinquieme etant
dl\ A4au  D chanoıines de la cathedrale. Autres CAauses de desertion: le Sservıce du Dapc
(notamment Felix V3 de V’eveque des princes, eit des absences pour etudes (6

Plus une sse Jou1t de hauts FeVeENUS,Cas Turin Avıgnon
moOo1nNs elle r1sque d’avorr pretre res1ent. Un CORNFTAE de bail ferme, passe
devant notaıre, permet d’engager le vicaıre; 1’1nterdiction une remi1se des laics


